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Der Wirkungsgrad einer Wasserturbine bei veränderlichem Gefälle, veränderlichen Dimensionen

und Temperatur des Betriebswassers, jedoch bei gleicher spezifischer Schnelläufigkeit.

B> wird e=ieigl, »le nun in tinficher Weise den YITirluiitsgrul definieren Wollen. Die Belieb-ing gilt Iflt turbulent.! StrÖ-
der Modelliurbin-; »uf den der Arnimiiuigsiur!.-¦,]«¦ äußerten kui Zur munj;i ri in geraden Rohren mit Kretsqueracllnitt. Es ist
Bekräftig Line der ItaliDuoE ™crd=a «Biga Versuch«: h=rsnS«0|tn. ejne bewuaste Zuttutung, einen .Ifia.tigfn Ansatz i.'.r die

en DracktNulusthöhe aufzustellen. Neben dec Verlusten der
igt Wanilifilii.ng wären noeb KrummerVerluste zu berück-
im sichtgen. was icdoch nicbl aui einlache Art durchführbar ist.

Die Notwendigkeit der Anstellung von Modellve
beim Projektieren grosser hydraulischer Anlagen
uns zu einer Uebertragung der Versuchsergebni
Modell auf die Verbältnisse der Ausführung mittels einer Mit
Aebnlichkcitsbetrachtung. Diese Betrachtung hcfassl sich
mit dem Vergleich der Trägbeilskräfte zu den Feldkräften schre
und vernachlässigt die Einflüsse der Zähigkeit des Wassers räum«:
vollständig.

Mechanische Aebnlichkeit zwischen Ausführung und
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Da jedoch der totale WirkimgsMrad von Interesse
ist, schreibt sich Gleichung 11 ~;, ur.ti'i l.eincksichtigung von
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Zur PrQfung von Gl. (17) seien verschieden.- Ver
suche erwähnt:

Erstens ein im hvdrauhschen Institut der Technischen
Hochschule in München von Riemerschmid ausgeführt«
und in den Mitteilungen dieses Institutes. Heft 5. S z<>

publizierter Versuch über die Abhängigkeit des W1rk.1r.gs
grades einer Wasserturbine von der Zähigkeit des Betriebs

NichtberücksicbtLgur.g möglich« Jcmpciatin und damit
Zthigke:;sschw,ii.ki.:igen JurackzulQnrtn.

Die Grosse t\\, hatte den Wert 0,19. Die
mechanischen Wirkungsgrade wurden leider nicht gemessen, sie
wurden aul Grund vn-i Filabrung angi i::.inincn Der
Vergleich ist w.-derum gezogen ;m lief .che i:r.,.^;ei Wirkungsgrade,

also dort, wo die AblusciLiscbeinung am Laufradeintritt

ein Min mii.n wird Die Ucberem stimm ung ist gut
l'.ei diesem Versuch en Modell- und Ausführungs-
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Leigt den Vergleich zwischen Versuch und

Beziehung nach Gleichung (17) bei einer Belastung (Lcit-
schaufelölfnung), die den besten Wirkungsgrad ergibt
Dabei ist mit einem mechanischen Wirkungsgrad von 0,91
und Kc. 0,103 gerechnet worden Die Uebereinstimmung
zwischen Versuch und Theorie ist als gut zu bezeichnen.s|
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Widerstandes
haben, das keine Abk. seerschein trugen au!
heim Vergleich der Versuche mit der T
Möglichkeit solche Zustände heranziehen,
retischen Voraussetzung am besten über
kann sich mit Hilfe der obenerwähnten Mönchener
Messungen überzeugen, dass z. B. die Umrechnung der
Wirkungsgrade bei Teillast (AM8sunge*n!j unter Umständen
nach Gleichung : 1 7) ganz, unbrauchbare Ergebnisse liefert.

Die durchgelührte Betrachtung zeigt, dass man mit
einlachen theoretischen Mitteln bei Beachtung der dabei
getroffenen Annahmen zu guten Resultaten gelangt

Entwarf Nr- 46. .Natura optima artilex". 39SSO m;
ahrtstrasse ist prinzipiell richtig, es sollte ledoch ve
den deren Gefälle zu reduzieren. Der Bau Ist den Tern
nissen gut angepasst Der östliche Gebäudeflügel tritt zu
den Hochwald heran Ein
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